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if zeichnung 
rich des Führers nit Botschafter Oshima 
nuar 1942 im Beisein des Reichszußenninisters 


olfsschanze von 10.15 - 18 Wer. 





Führer bringt zunächst dem Botschafter 
ima in herzlicher Form zum Ausdruck, 088 er die 
eichen )perationen Japans im ostas:atischen 
is Soldat und als Verbündeter mit aılergröß- 
interesse und mit bewegtem Herzen verfolge. 

r Fall Manilas sei ein schwerer Schlag tur die 
Iliierten, und der Vormarsch auf Singapur bedeute 
ine ungeheure Bedrohung der englischen Position. 
in könne sich den Kopf darüber zerbrechen, welche 

reaktion diese Erfolge in England und in den Yer- 
einigten Staaten wohl auslösen würden. 

Auf die europäische Kriegszone übergehend, er- 
klärt der Führer, daß er zur Zeit starke Uboot- unc 
Luftwaffenverbände іп die Mittelmeerzone überführe: 
liebe. Es dauere jedoch Wochen und Hona te, 209 6 diese 
Kräfte voll einsatzbereit seien. Leider seien die 


Lisenbahnverbindungen nach Italien sehr becrenzt. 


ew 


039192 


ІШІП "fins 


1 


3 











ШИ 1 


INTERNATIONAL МЕТ: TREU 
NURNBERG, СЕНМАН: 
"50 Exhibit HL 


“Реб By 11217 


75039193 








Ii ТІ 
мана ө ШИ 
und de wir den Italienern monatlich 1 Million to 
Kohle schicken müßten, ließen sich nur wenige 
Transportzüge Tir andere Zwecke einschieben. Re- 
sondars die Überführung der Bodenorganisation für 
die Luftwaffe nehme einen großen Zeitraum fie der 
Teenepert in Anspruch. Trotzdem hätten die deut- 
schen Kanpfkräfte im Mittelmeer jetzt schon beachi- 
liche Erfolge. Die englischen Schiffz'eweguncon 
würden fühlbar gestört und Malta in rollendem Fin- 
satz angegriffen. Er plane, im ganzen 51 Uboote 
ins Mittelmeer zu entsenden. Leider cei ein aroler 
leil des Nachschubs auf dem Wege nach Nordafrika 
verloren ceocnuen, da die Italiener nicht in der 
Lago MAren, die Seleitziige hinreichend zu schutzen. 

les allein sei die Ursache für den Rückzug Romne ls 
ewesen. Aber die Lage würde sich wicder bessern. 
381 bereits eine Entspannung für Rom:el einge- 
cien. Auch die Yerluste seien verhšltnismšñio 
ering gewesen. Sie beliefen sich bei den insge- 


ann ces Afrika-Korps auf ca.5000, al- 


(701005 kämpfende Truppe. Vor 14 Tagen sei es end- 
| lecar celungen, Panzer ninüberzubrinoen. In 
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Neapel stünden 120 Panzer zum Abtransport bereit. 
Bei den Englündern würd.n dic Verbindungen nun 
auch immer länger. Er hoffe, in einigen "ochen 
soviel Panzer nach Nordafrika zu bringen, daß Зоте! 
die Englander wiecer anpacken könne. "ir gäben den 
nordafrikanischen "ampfplatz nicht auf. “ie eng- 
lische Lufttatickeit hitte sich bereits werklich 
verringert, während die unsrice ständig zunehme. 

ie Operationen an der Csifront seien dadurch 
jekennzeichnet, бай die Truppe sich auf cine gerade 
Linie zurückzöge und cort ihre Stellunccn ausbeue. 
Teute seien vor Leningrad 42° Kälte gewesen, da 
höre jede Krieosführung auf. ‘an könne die Leute 
kaum mehr aus d.n Häusern herausbekomren, die Hände 
trören ihnen ап Gewehr fest. Hätte сіе deutsche 
Armee vor Eintritt der Schlamnperiode nur 6 weiiere 
Tage gutes ‘etter gehabt, so wäre sie ohne weiteres 
nach Noskau hincingestoBen; aber unter den ungünsti- 
gen геїїегүєг 21118860 sei nichts anderes übrig 
geblieben,als die Offensive einzusiellen. Vor aller 
seien die Verluste ah motorisierten Fahrzeugen durch 


den Külteeinbruch атов, so daß auch mit Rücksicht 
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„uf das Material ein weiteres Vorr.cken nicht 
sehr verantwortet werden konnte. 

Fr beabsichtige vorläufig in der Fitte dar 
Front keine Angriffsoperationen mehr durchzuführen. 
cein Ziel sei die Offensive an der Siicfront. 

jer Führer macht den Botschafter darauf aut- 
nerksam, daß das, was er ihm hier sage. nur tür 
ihn und zur Iniormation seiner Regierung bestimmt 
sei. Er möge in Berlin, vor allen Dingen in Aus- 
landskreisen, unter keinen Umstáncen darüber 5рге- 
chen, besonders nicht den Italienern gegenüber, 
da diese in ihren Äußerungen leider sehr unvor- 
sichtia seien. Sie iührten sehr leichisinnige Tele- 
fongespräche und besäßen auch einen unsicheren 
Code. Er habe das а11вгагд їе Vertrauen in vie 
Verschwiegenheit der Japaner, denn sie hätien b2- 
wiesen, daß si^ schweigen könnten. ^ie Seheinhal- 
tung bei der Yorbereitung der großen Üperationen 
i» ostasiatischen aum sei einfach bewunderungs- 
würdig gewesen, 

Den rad n seiner Ausführungen wieder aufneh- 
пепо, erklärt der Führer, daß er entschlossen sei, 


die Offensive in Richtura des Kaukasus wieder auf- 
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nehmen, sobald das Wetter günstig würde. Diese 
‘ofrichtung sei die wichtigsie; man müsse an das 
| und an den Iran und den Irak һегапковгеп. “еп! 
4n erst einmal dort stünde, so hoffe er, daß man 
ch der Freiheitsbewegung der arabischen Welt zun 
rchbruch verhelfen könne. Natürlich würde er außen 
» alles daran setzen, Moskau und Leningrad zu ver- 
ter 
sui nun die erste Aufgabe, die Front im 

len so kurz wie möglich zu machen, damit cie 

izer- und 101,2141810пёп und einiae Infanterie- 
rbände herausgezogen werden könnten, um für das 
rühjahr aufoefrischt zu werd n. Die motorisierten 
atten singen im ‘inter kaputi und man müsse sit 
eit hinter die Front zurückziehen, um die nötioen 
€paraturen und Auffüllungen durchführen zu können. 
lurch Zurückziehung einiger vorgeschobener 16116 
um 30 oder 100 km würde die Front bei Moskau erheb 
lich verkürzt. Er spare hierdurch 180 km Frontlänge 
ein, wodurch ca.10 Divisionen frei würden. Die Süd- 
armee stehe fest und sei dort in Stellung gegangen, 


wo sie den ganzen Winter über bleiben würde. Der 
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ler und da ап, wurde aber unter den 
ichsten Verlusten zurückgeschlacen. Die 
511091 um Moskau, welche weit vorance- 
waren, würden zurückgenommen. Auch d.n inne- 
ogen würde er bis zum Marz weiter zurückverlegen, 
er ihn vor Eintritt der Schlammperiode dicht an 
die -acnschubbasen heranbringen müsse. im Norden 
habe er euenfalls die Anoriffe einstellen lassen. 
561 lichwin sei er auf die alte ausgebaute Stellunc 
zurückoecangen. Das Endziel sei eine möglichst ye- 
rade Linie von Leningrad bis Taganrog. Folgende 
Verbände hätten bereits ihre Winterstellungen hezo- 
gen: die 1.Panzer-,die 6.,17.,2 Pz.,4.,9.,16. und 
016 Nordarmee. Die Verluste seien verhaáltnisni' ia 
jering. Im vergangenen Monat zählten wir nicht mehr 
als 3000 Vermifte. Auch die Frostschädın seien nicht 


rob; im ganzen hatte es wenicer als 100 Amoutatione 


едеоеп, Wer er susse auch ein großes Seschrei 
“, SO weren seine Erfolge vom strategischen ĉe- 
inoeceutenc, із übrigen habe auch 
$ егіске теп, 
) neritt au 2 - 
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р01. Der Russe habe eine Landung in unseren licker 
gemacht. Wir hätten nun unsare Luftwaffe cort unte: 
wieder verstürkt und er hoffe, daß die ?ussen in 
4 - 4 Tagen wieder hinausgeworfen würden. Wenn cs 
sehr kalt wire, würde er allerdings lieber noch 
einige Tage warten, um die Truppen möglichst zu 
schonen. Er 2046 die deutschen Verband. in den 
Sebieten, dic er zu räumen beabsichtiue, nur сагі 
zurück, wenn der Feind angriffe. "Strategische 
Rückzüce" паспе er nicht. Jeden Tag müsse der usse 
Blut veraic2en. Er 11606 seine ‘enschenmassen >n- 
greifen, manchmal zu 10 ~ 15.090 Мапп auf einen X: 
3reite,und hierbei hätte er ungeheure Verluste. 
Er triebe dies solange, bis er einfach sicht mehr 
kann. So habe er im Süden schon seit 4 “ochen sein: 
Srofanoriffe eingestellt. 

Nochmals bittet der Führer доп Botschafter, 


den Italienırn gegenüber von seinen Ausführungen 


nichts zu erwähnen, Wenn etwas verraten würde, sei 
alle Mühe umsonst, Er erinnert in diesem Zusamrcn- 
hang an den 22. Juni. Er fügt hinzu, daß er mili- 

 Wirische Dinge nur mit dem Botschafter Oshiza per- 
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sönlich besprechen wolle. 

Kir alle und auch Japen stünden in einen 
gemeinsamen Kampf auf Leben und Tod,und es sei 
daher von größter Wichtigkeit, daß wir unsere 
militärischen Erfahrungen gegenseitic austausch- 
ten. Er würde ihm gern von denjenigen Dingen Venni- 
nis geben, von denen wir glaubten, даг sie für die 
“rieofünru:g von maBgebendsr ?edeutung seien. “г 
wisse nicht, ob Cshima schon von folgender Erfin- 
dung Kenntnis bekommen habe. Es handele sich hier 
um cine neve Sranate, die sogenannte Hohlcranate, 
"nit cer пап |есеп Panzer zertrünnern könne. Er habe 
diese -ríinduag bisher zurückcehalten, da er der 
„nerzeugung gewesen sei, daß, wenn auch der Fein: 
von dieser Erfindung Kenntnis bekäme, es auch mit 
unseren Panzern endgülti: vorbei sei. Die Russen 
hätten nun ihren Panzer T 34 eingeführt, der aller- 
21048 nicht sehr stark gepanzert sei, aber in der 
ormengebung so vollendet wäre, daß alle Geschosse 
an ihn abprallten. Dies hätte ihr u.a. dazu ver- 
anlaßt, die Hohlgranate nun freizuceben, denn sie 


deaoliere ausnahmslos alle Panzer. ‘iirde diese 
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| 
2.0. bei der 3,7 Pak verwendet, einca 
seiches als Panzerabwehrwaffe schon kaum 

irkung gehabt habe, so würde sie bis | 
anzer curchschlagen. Wir müßten mit Y 
ri der Verwendung cieser Granate genau | 
en. Er sei überzeuci, daß die japanische N 
die Erfindung geneirhalten würde, Er 
^, дай Doutschland an Japan einige 


naten liefert, damit man sie іп Japan 


OJ 


nachoauen kann, Zu diesem Zwecke 
inzuraten, дай ein deutsches und ein 
es (0001 sicn irgendwo träfen, um die 
| nach Japan zu überführen. 
eute und morcen träfen nun die ersten deut- 
boote in den Küstencewássern der Yereinig- 
ten Staaten ein. Er wolle den libootseinsatz ап 
er nordamerikanischen Küste so organisieren, daß 
lösung cesichert sei, so daß die Amerikaner 
nicht dazu kämen, Abwehrmaßnahmen zu treffen. Sie 
selen denn auch gezwungen, weitere Jbootsicherun- 
gen aus dem Pazifik abzuzie en. 


Eine gewisse Sorge bereite ihm die norwegi- 
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ige Flugplätze 
ren. Die Englander setzten ganze 


wader auf eine KUstenbatterie ап, die 





iner Insel isoliert stünde,und кӛппіеп auf | 
|656 (6156 kleine Erfolge erzielen. In Сеп wich- | 
(en runkten, u.a. auch in Narvik, seien die | 
хепптаб паһћпеп derartig, daß nichis passieren 
nne, 
Jas Nichtigste,was es überhaupt gäbe, sei 
le 'ervoilkomsnung und Durchorganisation der 
nzerabwehr, wei] u8land, England und Anerika 
r mit großen Hassen kommen könnten. 
‚ochnals auf die Ostfront zurückkomnend, заа 


r Führer, daß er kostbares ielánd., wie сав der 





raine, das bei Leningrad unc die Industriebe- 


rke nicit aufgeben wirde. Bei anderen Stellen 
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'ewandelt werden, denn jese Motordivision müsse 
der Spitze Panzer haben. Er möchte nur vermeiden, Ё 
ad der Gegner durch einen Leichtsinn unsererseits > 
enntnis von unseren neuen Waffen erhält. Wenn er bos 
erst in 10 Monaten darauf käse, sei viel gewonnen. | 

іл der Karte erklürt der Führer dem japanischen 
joischafter nunmehr die Seekrieos lage im Atlartik, 
wobei er hervorhebt, daß er es als seine wichiigste 

\ufgabe betrachte, dem Uboot-Krieg voll in Gang zu 
^ekommen. Jie 000016 befünden sich іп der Neuauf- 


ieliung. Er habe die im Atlantik operierenden 





boote zuerst einmal alle zurückberufen. 518. würden 
zt, wie schon erwähnt, vor den USA-Hüfen,spüter jf 
ich vor Freetown und die großen Boote bis 
r nach Kapstadt postiert. Er hoffe, daB er 
ruar 20 -24 Boote allein an der Küste der 
ten Staaten .ansetzen könne. Diese Boote 
in dur Lage, 4 Wochen dort zu liegen, bevor 
jeder zur ckkehren müßten. Nachdem er an Hand 
weitere Ausführungen gemacht hat, weist 
arauf hin, daB, wieviele Schiffe die 


autan, eines ihrer Hauptprobleme der 
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апае! sei. Aus diesem Grunde würden auch 
elsschiffe ohne Warnung versenkt,ait der 


daß ein móglizhst großer Teil der Be- 


c — — -— | 


ing hierbei unkäne, Würde es sich einmal herum- 
daß bei den Torpedierungen die eisien 
verloren ginger, so würden die Amerikaner 
210 Schvieriakeiten haben, neue Leute anzu- 
n. Jie Ausbildung von seefahrendcm Personal 
r lonoe. Wir kämpften sen um unsere | 
Ч аты humanitären Se- 
tspunk:e walten lassen. Aus diesem Grunde müsse 
cfehl geben, daB, fails cie fremdar 
nich. zu ^cfancenen cemacht werden könnten, 
a enor "ee meist nicht móqiich wäre, die 


roecierung aufiauchten und die Ret- 


11500016 zus enschossen. 
o.schaiter Oshima stimmt diesen Ausführungen 
>s Fünrers aufricatig zu und sagt, daB auch die 


Japaner gezwungen seien, diese Methoden zu befol- 
cn./ enr einmal Singapur gefallen sei, so wäre 
ie Lace der 'lliierten völlig anders; die eng- 


lische Flotte könne dann nur noch nach Ceylon oder 
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vielleicht nach Bombay gehen; Kalkutta wire 16121 
schon sehr gefühelich für sie. Er glaube nicht, 
daß die Vereinfgten Staaten und England sich über 
die Art ihrer Kriegführung einig würden. Der Führer 
ist der Auffassung, daß die Engiünder die Streit- 
kräfte der Vereinigten Staaten gern nach Libyen 
Jrüchten, um zu verhindern, daß sie, so wie diese 
es gern móchten, in die ostasiatischen Gebiete 
nineinkáuen, da sie fürchten, daß die Amerikaner 
cort nicht mehr herausgingen. Oshima ist der An- 
sicht, da8 dic japanische Armee bald einen Vorstoß 
zur 5esetzung Burmas machen würde, schon ий die 
‘utuhren für Tschiangkaischek abzuschneiden. Fr 
ialt es in diesem Zusammenhang für äußerst wichtig, 
248 Deutschland und Japan eine gemeinsame Erklärung 
Indien gegenüber abgeben. Seien einmal die eng- 
lischen Stützpunkte in Indien ausgeschaltet, so 
sei es für Japan ein Leichtes, Konvois zum Persi- 
schen Golf zu schicken. Sehr wichtig sei auch ‚daß 
Japan die Kautschuk- und Zinnausfuhr nach Anerika 
restlos verhindern könne. 


Der Führer weist Oshima auf die Große Gefahr 
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hin, daß England, wena der Krieg lange cauere, 
seine Zentrala nach Australien und Neuseeland ver- 
legen könnte, um von dort aus Japan zu bekämpfen. 
Er hält es aus diesen Grunde für sehr wichtig, daß 
Japan sich zunächst ganz auf die Sicherstellung dis 
südostasiatischen Raumes beschränkt, um zu verhin- Ш 
dern, баб ihm von hier aus noch irgendwelche iefah- 227 
ren erwachsen können, Oshima, der mit dem Fülrer |ë 
gleicher Neinung ist, fügt hinzu, daß Japan sich 
auch d.n Nordraum sichern müsse und zu ciesen 
теске im Frühjahr Stützpunkte auf den Aléuten in 
esiiz nehmen müsse. Die japanische und die deut- 
sche larine stünden zur Zeit in Verhandlungen, um 
cine Strecke nördlich des asiatischen Kontinents 
auszumachen, 201 der ein Austausch von Daupfern 
stattfinden könne, 909161 ihm bekannt sei, seien 
cort deuische Hilfskreuzer schon einmal durchge- 
kommen, | 

Er hebt besonders hervor, daf es wohl zum 
ersten Male in der Geschichte sei, баб zwei so * 
gewaltige Militärmächte, die voneinander weit ent- 154 
fermt lägen, geaeinsan 18 Kampfe stünden. Diese 
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ае 916:36611с 11, bei genauer Abstin- 

en in irischen Operationen eine Heboivir- ^ 

in der Kriegführung zu erzeugen, die gewaltige jam 

-kwirkungen auf den Feind haben 80888, da dieser 2 

"durch gezwungen würds, seine Schwerpunkte inner 20 

„ieder zu verlagern und auf disse Weise seine кгаї- АЖ x 

te ‚hoffnungslos zu varzetteln. Er glaube nicht, 048 Ж | 

dte Vereinigter Staaten noch Mut hätten, Aneriffs- 
operationen im ostasiatiochen Raum zu führer. 

Auf die Methoden der japanischen Kriegführung 
eingehend, berichtet Oshima, daß bei dem Angriff f 
auf Hawai nur 2 Flugzeugtrüger teilgenommen hätten. SE 
Uber den Einsatz der Flugzeugtrüger sagt Oshina oy 
Folgendes: Die Japaner hätten hier eine andere Tak- 227 
tik als die Engländer. Zunächst hätten die japani- my 
schen Flugzeuge eine längere Reichweite, als die 
der Vereinigten Staaten und Englands. So könnten 
die japanischen Flugzeuge früher starten. 516 hät- 
ten die Aufgabe, die feindlichen Flugzeugträger 
nicht zu versenken, sondern nur die Rolldecks 811 
kleinen Bomben zu zerstören, um die feindlichen 
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Fluyzeuge am Starten zu verhindern, Die Reichweite 1, 


(5 
Ре 
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se schweren Artillerie auf den modernen Schlacht- 12. 
niffen betrüge neute ca.30 Ка, Auf diese Entfer- d 
nung könne man ohne Luftaufklárung keine Treffer 
opzielen. Durch die oben erwähnte Taktik würden 
ie feindlichen Beobachter am Starten verhindort, 


16 


daß nur die Japaner Beobachter in der Luft 
tien, wodurch die Artillerie ihrer Schlacht- 
chiffe einseitig begünstigt würde. 


tr, Oshima, sei von seiner RegiePung ucvoll- 






ntiot. mit dem Reichsminister des Auswärtigen "AN 
insam die Kriegführung zu besprechen. ‘enn auch | : 
fragen zwisc en dem Heer, der Luftwaffe und ke 

‘lem der "arine direkt besprochen werden könn- ` j 


» eei es seiner Ansicht nach von großer Yich- 
443 die oroðe Linie ausschiieBlich zwi- 
ел Auñenminister festcelegt würde. 

eiche celte für die wirtschaftlichen und die 
111іѕспеп rrauen. | 
^er Führer fährt nun tort:"Wenn England Indien | 
orliert, stürzt sine Welt ein. Indien ist der Kern 
5 enalischen Empire. Aus Indien hat England sei- 


7 
n aš 
га 


nen ganzen Reichtum erworben." Oshima sagt, daß 
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арап durch деп China-Krieg wirtschaftlich sehr 
tischeg ! 
„litten habe, ded es aber" 50р813 55 den еен 


esetzt habe, durch dic dort gewonnenen Rohstoffe 





^ der Lage sein werde, einen langen Krieg öurchzu- ` 


"lien, Fs sei notwendig, daß Deutschland und Japan * 
or die gemeinsamen Pläne für 1942/43 berieten. MES x 
ic beiden Verbündeten dürften unter keinen \Instän- ei | 
п auf halben Wege aufhören. Der rünrer ist der RS 
:ssu^g, дай man England vernichten kann. "їе kes 
ic St besiege, wisse er noch nicht. 718 Staa- | А 
idamerikas würden, seiner Jberzeugung nach, Fr 
lanosam von Nordamerika abrücken. Auf eine Semer- 8 
na d.s ?eichsaufenministers, daß Japan im lei 
‚ielleieht in der Lage sein würde, Rußland anzu- 
reifen, sagt Jer Führer, daß es für Jeutschland 
^s Nichtisste sei, daß Japan den angelsächsischen 
chten nicht unterliege, Es dürfe unter keinen | 


nständen seine Kräfte frühzeitic zersplittern. 
‘uch für uns sei England der Hauptfeind. Den Russen 
würden wir sicherlich nicht unterliegen. Er macht 
\s! ira nochmals auf die Gefahr aufmerksam, die auf 


lange Sicht Japan caraus erwachsen würde, wenn sich 
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die Vereinigten Staaten und England in großem Aus- 
паве auf dem australischen Kontinent festselzer 
würden. Oshima ist der gleichen Ansicht unc der 
jberzeugung, daß Japan sich auch bald die Stütz- 
punkte in Australien sichern würde. Darüber hinaus 
sei es natürlich, daß Japan auch eines Tages Rußland 
schlagen müsse, denn sonst sei eine Neuordnung in 
Ostasien nicht möglich, Im Augenblick sei Japan 
noch in Ohina truppennäßig sehr gebunden, doch sei 
er der Überzeugung, daß die Chungking-Regierung in 
den nächsten Monaten immer schwächer würde. Dann 
sei Japan in dir Lage, Truppen aus China herauszu- 
ziehen. 

Der größte Fehler Roosevelts sei der gewesen, 
Japan Sanktionen aufzuerlegen, ohne gleichzeitig 
entsprechend gerüstet zu sein, Dies sei eine gera- 
dezu wahnsinnige Politik gewesen. Der Führer ist 
der gleichen Auffassung und sagt, wenn man nicht 
warten will, bis einem cie Kehle durchschnitten wird 
muB man eben vorher losschlacen, und des habe Japan x 
richtig erkannt und getan. 

Der USA.- Botschafter Craigie sei, wie 
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'shima weiter ausführt, mit einer gewissen japani- 
schen Oberschicht befreundet gewesen, die keine 
eziehung zum japanischen Volke hätte und durch 
ihre wirtschaftlichen Interessen anglophil einge- 
elit gewesen sei, Er habe aus diesem Grunde 
alsch nach Amerika berichtet und vor allen ::іпдеп 
ilauben gehabt, 428 man durch Drohungen und 
ressungen die Japaner einschüchtern könne. Er 
te keine Ahnung von der wirklichen Meinung des 


nischen Volkes gehabt. Der Führer stimmt dem 





u und sagt, das dasselbe auch in Deutschland der | 

11 gewesen sei, besonders lienderson hate in Krei- | | 

en verkehrt, die ihn vollständig falscn über die 

rett und den Willen des deutschen Volkes infor- 

iert hätten, Oshima drückte cie Meinuno aus, daß 

ie enolischen und amerikanischen Diplomaten in | 

apan, wenn sie ihre Augen wirklich aufgemacht x 
nätten, cie Yoroercitung und cic Mobilisierung der Га 


Flotte gemerkt haben müßten. Dann wäre die Ent- 


n 
icklung sicherlich anders gekommen. Zu der Vission 
.omuras und Kurusus sagt er, daß man hierfür die 
richtioen Leute ausgesucht habe, Sie hätten in 
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lerstándigungswillen ait den Amerikanern verhandelt. 
Der Führer ist der Auffassung, бай es auber- E 1 
ordentlich wichtig sei, daß Japan und Deutschland 
gecenseitig Ihre Kriegserfiadungen austauschten. 
Jeutschland habe keine Interessen in Ostasten und 
Japan keine іп Europe und Afrika. Oshíma nimat 
diesen Gedanken begeistert auf und erzählt von 
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einem zur Zeit in Paris жеї1епдеп japanischen Major, | IS 
den man als den Fachmann für Landungsoperationen еу 
bezeichnen könne. Wenn es der deutschen Wehrmacht 

angenehm sei, so würde dieser Major seine Erfahrung 7 
und seine Kenntnisse Deutschland zur Verfügung stel 
len. 50 Jahre habe Japan Landungsoperationen geübt. Ë 
2600 Jehre lang habe Japan keinen Krieg im eigenen | 5 
Lande gehabt. Alle Kriege, die es durchkümpfen mU 
nußte, habe es außerhalb der japanischen Inseln 

geführt, was jedesmal mit Landungsoperationen ver- 
bunden war. Sie hätten daher auf diesem Gebiete ANA 
ine oroße Tradition, die sich auch wieder bei den і 





zi en Onerationen als überragend erwiesen habe. 


odon seien bis ins einzelne ertwickelt. 
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so habe man in den Üschungeln Malayas, wo cie weni- w 
qen StraBenzüge von Morast und Sumpf umgeben seien, 





kleine, ganz flache 30016 verwandt,wie ran sie zum 
teisanbau in Japan benutzt. Diese flachen Boota 
seien mit MG. und nur 2 Mann ausgerüstet und tauch- 
ten nun, für die Englander unerwartet, übera'] im 
?schungel auf, belästigten den Nachschub und 06- 
hinderten den Aufmarsch. Er selbst sei vor kurzem 
an der Westfront cewesen und habe in Rotterdam 016 
d.utschen Landungsboote besichtigt. Er hase d n 
Eindruck gewonnen, daß die Geschwindigkeit dieser 
30016 weit hinter der der japanischen 70016 zurück- 
stönde. 

Ein Zukunftsproblem für Japan sei 65, seine 
Leute іп den neu eroberten Sebieten hart zu erhal- 
ten. Die südoslasiatischen Länder seien unendlich 
reich an Rodenschätzen und auch der Boden selbst 
sei 80 fruchtbar, бай er nie Düngung brauche. Заги 
käme das ersattende klima, Es sei cine sehr wich- 
tige Aufgabe, zu verhindern, daß die Japaner ihre 
künpferischen und dynamischen Eigenschaften auf E 
die Daver verlieren würden. Hierzu meint der Führer, ЇГ 
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ren in * es ан alles andere zu erwarten, É 
als dad die мын 10 Ruß land den deutschen Kon- 4! 
sche weith aache. Zum Schluß sagt Oshina noch, с. 
daB auch für Deutschland noch ein großes Tätigkeits- 127 
feld in Ostasien sei, denn sicherlich habe Japan 17 
einen riesigen Bedarf an deutschen Ingenieuren 

und Fachleuten, die ihm helfen nüßten, diese Ge- 
biete zu erschließen, Er gibt der Hoffnung Aus- 

druck, daß "euischland und Japan nach dum Krieue 


zu einer engen wirtschaftlichen Zusammenarbeit 


kommen werden, Van A 
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